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Warum habt ihr in euerer Gemeinde eine
Raiffciscnkasse gegründet?

Wir haben eine Raiffeisenkasse gegründet, um die Spargelder der
Gemeindeeinwohner zu sammeIn^vön"Mitgliedern und Nicht-Mitgliedern Gelder

heranzuziehen und diese Gelder an Mitglieder auszuleihen, damit sie das nötiae

Betriebskapital für ihr Geschäft haben. Der Vorstand dieser Kasse hat aber

di^WIchh^^MefM^^ch'^dah das Geld richtig angewendet wird, und er

darf nur für notwendige und nützliche Zwecke Darlehen gewahrem Auch hat
der Vorstand die Pflicht, dafür zu sorgen, daß jedes Mitglied nach seiner

Möglichkeit das entlehnte Geld wenigstens nach und nach wieder zurückzahle.

Darum müssen die Art, die Termine und die Größe der Teilzahlungen bei der

Gewährung des Darlehens mit dem Schuldner vereinbart und nachher diese

Zahlungen auch eingehalten werden. Es wäre nicht richtig, wenn einer Geld

von der Kasse entlehnen würde, z. V. un. Kunstdünger zu kaufen und dann
dieses Geld das nächste Jahr noch schuldig wäre und dann noch einmal weiteres

Geld entlehnen wollte für neuen Kunstdünger, und so jedes Jahr. Eine solche

oder ähnliche Wirtschaft würde das Mitglied immer mehr in Schulden bringen,
bis der letzte Rest seines Kredites erschöpft wäre und er seine Schulden
überhaupt nicht mehr bezahlen könnte. Nur aus wichtigen Gründen und soscrn das

Darlehen nicht gefährdet ist, darf der Vorstand einen Zahlungstermin verschieben.

Wo man eine Raiffeisentasse hat und wo die Mitglieder und die

Gemeindeeinwohner nach Kräften zu ihrem Gedeihen beitragen, da bleibt das Geld in
der Gemeinde, und der Gewinn dieses Geldvcrkehrs HIcibt Eigentum der

Mitglieder und wächst allmälig zu einem großen Vermögen an. das der Kasse einen

festern Halt gibt und es ihr ermöglicht, später mit dem Erträgnis dieses Vermögens
(d. h. Reservefonds) den Mitgliedern und der Gemeinde wohl zu tun.
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Aus diesen Gründen hgben wir in der Gemeinde eine Raiffeisenkasse

gegründet, weil sie dem geplagten Manne^Mft, ihn zugleich zur Betriebsamkeit
und Sparsamkeit antreibtrmd der gánz^Têmêmde wohltut. '

Was aber machen die Kasten, wenn sie bald zuviel,
bald zuwenig Geld haben?

Was die Mitglieder einer einfachen Ortskasse unter sich durch den

Zusammenschluß zu einem Kassenverein getan haben, das tun die vielen Ortskassen

unter sich: sie schließen sich zusammen zu einem Oberkasfenverein oder Verband.
Da kann man die gleiche Frage stelle» wie oben: Warum habt ihr einen

Raiffeiienverband aearündet? Wir baben einen Verband gegründet, um die

zeitweise^ überschüssigen Gelder einzelner Kassen aufzunehmen und auch fremdes

Geld heranzuziehen, um den Kassen, die zuwenig haben, das nötige Geld

vorzuschießen.

Wo in einem Lande ein Verband besteht und die dazu gehörigen Kassen

zusammenhalten und jede ihr Möglichstes zu seinem Gedeihen beiträgt, da bleibt
das Geld im Verband?, der Gewinn dieses Geldverkehrs bleibt Eigentum der

Mitgliederkassen und wächst allmälig zu einem Vermögen heran, das dem

Verband einen festeren Halt gibt und mit dem er den Kassen wohltun kann.

Wie natürlich wächst doch die Verbandskasse aus der Vielheit der Kassen hervor?
Sie gehört eben zur Natur des Verbandes, ebenso gut, wie zu einem Orts-
kasfenverein eben die Kasse gehört.

Wie aber der Vorstand einer Ortskasse über die wirtschaftliche Verwendung
des Geldes wachen und die Kasse vor Verlust bewahren muß, so hat auch der

Verband über die Kassen zu wachen, daß sie eine gute Verwaltung führen,
die Gelder zweSgemäß verwenden, nicht über die Ziele der Raiffeisenkassen

hinausschießen, nicht auf Abwege geraten und daher Notwendigkeit der

Revisionen durch Verbandsreoisoren. Die Kosten zahlte bisher die Zentralkasse

aus dem Gewinn ihres Geldverkehrs.

Wie wurde die erste Nummer des „Raiffeisenboten"
aufgenommen?

Von vielen mit Begeisterung. Eine Kasse machte ihn für alle

Mitglieder obligatorisch, andere bezahlen das Slbonnement ganz oder teilweise aus
der Kasse. Manche Kassen aber haben die Adressen ihrer Vorstands- und

Aufsichtsratsmitgliedcr noch nicht geschickt; ich ersuche sie dringlich darum. Eine



einzige Stimme meinte, der „Raisfeisenbotc" werde nur Zwietracht säen. Nein,

dos sei serne von mir. Ich werde mich auch an der begonnenen Zcitungs-

polemik wo möglich nicht persönlich beteilige«! ich habe sonst zu viel Arbeit.
Aber BcIehrungtufNöl,mcht nur den Verwaltungen, sondern auch den

Mitgliedern der Kassen. Das Geschäftsgebaren mancher Kasse wäre vernünstiger,

wenn die Mitglieder besser über Wesen und Geschäftskreis der Raisseijenkasse»

unterrichtet wären, und manche Schwierigkeiten wären den Kasse» sowohl als

dem Verbände erspart geblieben. Es muß vieles anders werden.

Der „Naiffeisenbote" wird auch an ausländische Verbände geschickt, damit

diese sehen, was wir in der Schweiz machen, und eventuell uns Winke geben,

wenn unsere Ideen, nicht mit den ihrigen stimmen „Durch den Austausch de?

Erfahrungen wird die richtige Bahn gefunden und der solide Fortschritt gefördert.

Der erste Jurist,
dem die in Nummer 1 gestellte Frage vorgelegt wurde, hat erklärt, daß eine

Generalversammlung nicht rechtsgültig Beschlüsse fassen kann, die den

Statuten widersprechen, ohne vorherige Statutenrevision. In unserem Falle
umso weniger, da ein Beschluß mit dem einfachen absoluten Mehr, eine Statuten-

revision aber nur mit Zweidrittel-Mehrheit beschlossen werden kann.

Kragekasten.
1. Ist ein Kassier verpflichtet, die Geschäftsbücher zur Prüfung durch Vorstand

oder Aufsichtsrat aus der Hand, d. h. aus dem Hau', zu geben.

Antwort: Er darf es, wenn er will, aber gezwungen werden taun er nicht.
Wo aber eine Prüfung, etwa wegen Plagmangel beim Kassier, besser in einem anderen
Lokal, z. B. in einem Eemeindelokal, stattfindet, da kann der Kassier die Bücher jclbst
hinbringen, und er hat das Recht, dabei zu bleiben und, wenn die Gesellschaft auseinander

geht, die Bücher wieder mit sich zu nehmen.

2. Besteht die Zentralkasse in Bichelsee statutengemäß oder reglcmentswidrig?
Antwort: Lesen Sie Z 38 der Verbandsstatuten! Dieser gibt dem Vorstand

das Recht, den Kassier und dessen Hilfspersonal zu wählen. Die Verbandslasse oder

Zentraklasse hat von Anfang an, seit 15. September 1902 bestanden als wesentlicher
Zweck des Verbandes, laut 8 2, Ziff. 3, und Z 12, Ziff. 4, der Statuten. Man hat sich

den^V«à>d-nàaáucht okne Zentralkolie. Der erste Kassier war Pfarrer Traber,
der zweite die Genossenschaftsbank, die einfach die Kasse und die Bücher auf Rechnung
des Verbandes weitergeführt Hot, der dritte ist wieder Pfarrer Traber und fein
GeHülse, vom Vorstand nach 8 38 der Statuten gewählt. Also ist die Zentralkasse in
Bichelsee statutengemäß und zu Recht bestehend; dagegen helfen alle Einwände nichts.



vu en sommes nous?

II existe quelque j,,c;crtit!i6e sur I?» «lêcisions prises à I assemb!ê>>

gêoêrale à Oltcn. II v e» «> qui 6isent qu'on ait ac«oi6«> aux caisses
lu liliertê «le cboisir à leur grê les burines avec lesquelles <6!<>s entrent
en relations financières. qu'il en soit., une telle «iêeisio» répugnerai î

gravement aux articles 12, cbikk. 4, et 50. cbikk. «le? ststurs «le l'l'uioi!
Luisse st serait illêAsls st «lêssstrsuse pour l'l'nion. blu avanr le?

avocats! Veuillsx 6êci6er lu question qui suit: -Une assemblée gênêrale
psut-ellv légitiment pren6re une résolution qui contreclit les statuts «le

l'ussociution suns que ses stututs à ì'avance nient êtê révisés, 6'auìant
plus «luns le eus vu le comité entier u proteste eontre, oette prétention >"
I^a réponse en ssru publiée «luns Is procbain numéro.

^uan6 le eomitê 6e 6ireetion s'êtuut «lên.is 6e son emploi «lêclaiait.

uvee l'uppluuâissement 6e l'sssemìzlêe, 6e vouloir poursuivre les affaires

jusqu'à lu procbains assembles gênêrale, àlonsieur d. Leck s'exprimait
somme suit: 5?m,s gérerons les affaires, «nuis nous les gérerons selon
le sens 6es statuts en vigueur: clans le eas oà ckaqu'nn suivait su

volonté, une «lireetion n'aurait aueuv sens. Xous traiterons les cbosvs

6'après le règlement st les statuts, et les suisses ont â s'aeeommo6er
à eeax-ei.

Un vérité nous eonsiâêroos l'si'tiele 12. ebiff. 4, 6es statuts eomme
existant en vigueur et nous l'exêcuterons non pas avee rigueur, mais

en eonsiclêrant clés raisons suklisant.es. Xotre but est 6'êviter «les

calamités.
(loneito^'sns, vvuillex tranquillement mais sérieusement eonsiclêrer

les kaits suivants. .lusqu'à présent la eaisse ventrale qui existait «lepuis

1902, a pave les trais 6'a6iniuistratiou, les krais 6e révision «les eaisses
loeales et a recueilli 7000 krsnes 6e réserves. Olten on a propose:
1" les caisses eberebent leurs relations financières oû elles veulent <ee «pii

égaie la suspension 6e la eaisse centrale), 2° les eaisses pavent, elles-
mêmes les «lêpenses 6e revision, 3° les caisses pavent «les contributions
annuelles pour balancer les krais cl'aclministration 6e l'Iloion; ces 6êpenses
seraient annuellement au moins 6s 1500 krsnes et en outre les bénéfices

annuels que la eaisse centrale ksisait antrekois, seraient emportés par
6'autrss banques.

Lnkin l'llnion a une 6stte 6'obligation «l'une 6eu>ie million, 6»nl
les intérêts ont êtê pa)«ês jusqu'aujour6'bui 6ss bénéfices 6e la caisse

centrale. Oà cette clette 6oit-elle être placée? Hui en paverait les

intérêts la eaisse centrale êtant suspendus? < 'es intérêts 6evr»icnt



être IIIÎ5 â III eliargc îles caisses locales: «jtii en lerait là répartition?
X izuelle raison? kt comment bl.niber aux caisses les intérêts sur les

parts 6akl»ires? Xou. messieurs. «,ia ne vu pas! !^a 6estluetlvu 6e l»
caisse «entrale êgaîe I» «lestruction «le taute l'organisatîon Ilaiiîeisèn-
iste! Ions ceux IZUI veille». >!u bien aux «lisses lìaiKeisen, LS rangeront
«In parti >Ie la ûiiîsse centrale et leronì leurs aLaires Lnauciêres avec
cvlls-ei akin Ipi'elle zinisse satiskuire aux gran6s äsvoirs 6e l'IInioo suisse
6es Caisses liaikleisen. comme elle l'u lait juslzn'anjourâ'b»!. Vivat
I èteri6a>6 6e iiaikleisen!

vdLvl'vstions sur ls eaisse eenirAîe à kiekàvs.
I" b.e coniitê a élu lll. b'. biisenring, conseil communal comme

anoint 6» caissier.
2" I.e comité et lo conseil 6e surveillance veuillent ästsrminer

la garantie à ziroâuirs z,ar le caissier.
A° lin eoinpto 6s cbèizues et virements a êtè ouvert pour la

caisse centrale. Donc 6es vei'scments à la caisse centrale peuvent se

laire snr le compte Xo. lX, 3?0, ce «zui se revommànès seulement pour
6es montants au-àessous 6e 1000 krs.

4° Ions les comptes et bilans 6es caisses sont à envoler à l'aäresss
6e l'llnion Luisss «iss (^.-K. à Livbolses ainsi «p!s tous les autres envois.

5° b.es billets 6o rseonnaissauee sur les relevés àes comptes cou-
rants sont à envo ver le plutüt passible à la même aàresse à Licbelsee.

6° m >is 6e janvier la caisse centrale à Licbelses a satis lait
à toutes les «Icmanâvs 6e kvnàs et u on outre remboursé 100,000 krs. 6e

la 6erte contractée au novembre et an 6êcvmbre 1911.

Un tisvoif dien important
6es comités 6e 6irecti»n e est «zue le mo6e et les époques 6es
remboursements «les prêts «jui satîskont le erêâit personnel, soient toujours
précises a I avance et «pie evs conventions soient remarqués tant sur
le procès verbal «pic sur l'aete 6'evgagsment. àssi bien les comités
«loivent cousvisneieusemsnt veiller sur ce «zue les remboursements
convenus soient ponctuellement eLectuês. Zi ces àvvoirs étaient négligés on

rvproekerait avee raison aux caisses llaikîsisen qu'elles àonnent la îaci-
litê 6s contracter 6es âettes et «zu elles lavorissnt plutôt la 6êpra-
vation >^ue lo bien-être 6u peuple.

!a»rll »NN Ulliler. k>»ur»s«I<>. — Ve?>,<? vnn ^.?r»I>«r, PN/Ill Vlvkel««, uaâ t'. uwlv^lo t'r»»«iksl>>
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Fü? die Herren Kassierer.

öür dir Neinen PosUchecksendungen zur Begleichung von vruckjachenrrchnungen
wird leine besondere Quittung mehr gesandt, wohl aber sür die Geldsendungen in Konto-
Korrent.

pourquoi sve^-vous fonöö une caisoe siaiffeissn liano votrv
commune?

Xons avnns lomlê nun unisse ltuiffcisen pour recueillir les épargnes
<ii nos Iiabitants. pour attirer <le l'argent 6e heute part, avuut pour
Imt >Is procurer n uns eonoitvvens les kon6s nêcessinres n leurs entre-
prises agricoles et in6ustrielies. àlais le comité 6e 6il-sction est aussi

obligé 6e veiller au l,nu emploi 6es emprunts, et il s'entenil <^u il ue
consente 6e prêts qu'en vue 6'un usage utile. bln outre, le iuv6e et les

époques 6o remboursement 6es emprunts àoivent être déterminés à

l'avauee et observés ponctuellement.
Il ne convient pus pur exemple <>» un prêt obtenu l'annêv pusses pour

recourt 6v nouveuu pour le même but uux ressources 6v lu cuisse. O un
telle muuiêre 6'agir le débiteur se plongerait 6uns des 6ottes, enLn il ne

saurait plus s'en tirer. ì! est pour>pivî il n'est pus permis 6e prolonger
les 6>'Iuis 6e remboursement ,p>e pour 6es raisons 6e toute importunes.

Dans une communs oà il u une cuisse lìaiLeisen, l'argent reste
à lu 6îsposition 6es bubitunts, le bênêkiee (pli results 6u roulement
unnìivl, reste propriété 6es membres 6e la cuisse, ils s'accroît peu à peu polir
être lruetikîcr plus turcl pour le bien 6ss inembres et 6e toute la commune.

Voilà les raisons pour lesquelles on u lon6ê uns cuisse lìaikl-
ciscn 6uns lu commune, c'est pour ui6er les pavsans et les ouvrier
accablés, c est pour solliciter les gens à l'êpargne, c'est pour vvnànirs
les mei»lires à une gestion ruisonnuble 6e leur entreprises, e'vst pour
luire du bien » toute lu commune.

vluoi fairs quanä ls8 vsìoses ont trop «l'argent ou qu'ilo on

ont trop peu?

t's (ì»e les membre» 6'une eaisse locale ont luit entre eux en

lormiint »ne cuisse 6s erê6it, c'est eo que loot toutes les cuisses
ensemble: elles constituent une association 6e caisses avec une caisse



n

supérieur, <>ui rend le» mêmes services » lvute» les cuisses ensemvle

c^ne la cuisse locale à ses membres et à, le coinmuu,-. Il» suisse ìes pi c-

mières dix cuisses loeulss vnt kvndê e» 19l)L I Union tiuisse des t 'aisses
kaikkeisen >pii compte aujvurd'kn! 158 caisses Ive»les.

Icî vu peut poser I» même «piestion: pourquoi »vex. vous fondé

l'Uoion Luisse des ì'. R Xvus l'uvnns fondée, pour recueillir îes fonds

disponibles des caisses locales, pour attirer aussi de l uirent de dêbors.

pour être » même de knire aux cuisses affiliées les avances uêeessuires.

Huand il existe dans un pavs nue association des caisses et >>ue les

caisses ^ adbèrent de tout coeur vt contribuent leur possible » son

bien-être, l'argent reste dans l'IInion », la disposition des meinbiss et
les bsnskices du roulement annuel restent propriété <!e l'Unioii c'est à

dire àes caisses >>ui I» torment, ils s'augmentent et lructiLent ponr I>-

bien àes caisses locales. Vo)'ez comme naturellement la caisse kìuiô'ciss»

supérieur ou la caisse centrale surfit 6e lu multiplicité ilcs cuisses

locales! b,a caisse evutrale est l'essence <1e l'IInion àes caisses aussi
bleu <zus la caisse locale est l'essence 6e l'assoeiutivn 6e crédit.

domms le comité d'une caisse locale 6oit surveiller la gestion
des membres st le bon emploi 6es prêts, pour eviter le mul 6es membres

et par là même le mai 6s la caisse ainsi l'IInion 6oit surveiller lu
gestion 6es caisses locales, ls bon emploi 6e Isurs tou6s, pour eviter
is mal 6ss caisses et également ls mal 6s l'IInion c'est ce <>ui est êKsetnê

par la revision des caisses locales; les frais en a pave pis'pi'aujourd'kui
la caisss osntralv 6s ses bvnêLoes annuels.

Lomment Is pi-smier numéro llu „ililossagsr kîsiffvisènmis"
a-ì il êiê repu?

bin gravcls partie il a êtê reçu avec entbousiasme; nne caisse le
déclare obligatoire pour tous ses membres, 6es autres pavent l'abon-
newent entier on en partie 6e la cuisse même, lllaintes caisses n'ont
pas encore envo.vê les a<iies«vs de leui comité et 6e leur conseil 6e

surveillance; .je vous prie, mes cdvrs Aessivurs, d'aller reprendre
cette omission. Xos caisses vnt besoin 6'instruotion. non pas seulement
les administrateurs mais aussi les inombres. I.s gestion 6e beaneoup
des caisses serait plus raisouable si ses membres ôtaient mieux instruits
sur la portes 6e la caisse et s'ils ne prétendaient pas 6e lu caisse

es ljni n'est pus 6s son ressort; tant ies caisses locales <pie ieur union
se seraient épargnées bsauooup des difficultés.
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I.«' ^les.ciAer lìsittiîsênist»' .^>'r» «nvovè nussi à ll<>>- sêilê>:>tio»s

êtran^lris qui uuront aiiisi l »el:ii-l»>ns île nous cl>mmuni«>iisr leu»

pi'iisoo-- quanil cliis ne s »l eorìî« nt i»x»'« lss nôtres.

l.e premier jurisconsulte
»U'liil'I !» .Ilii'stio» ilu prsinivi' N!im«r>> i!i> Itlissuszvr à >'tê propose.
» ili'vtiiN' «pi Une »ssemlili'e iii'iiil,' ne peut pus lê^iìimenient pri-iillis
um' ili'císion voniruire aux sìuìuts uvunt que ceux el nient êtê rèvis«>s,

l't eelê, il'untunt moins que iluns noti-e eus pour !» revision âes stutnts
un«' mu^nritè «le <leux tiirs est «.xî^e tanilis qu'une simple «li'cisinn

pint être prise pur Is inujoritê ubsvîus. I^e prcini«'r caissier êtait
lilonsieur It' cur«' Araber. Is seconds I-, kuixpic coop. qn> » tout simzi-
îemcnt continué lu ten»,? <Ic> nos livres et les lonctions du cuissicr xiir
le eoi»j»t«' «le I^lnun Unisse «les !î. et ventre un truitvmvnt tíxc:
le troisième c-ûssisr est Monsieur l'rul'er, eure, et son adjoint lllousicur

i>!iscnring lê^itiineincut neiniuès pur le eeiuitê seien l'artiole 38 îles

statuts. 7vntes les objections u'êbranlenì pas la leAltiuiite île lu

caisse centrale.

Psk-Ioir.
1" l'r. euissior peul-il «tre oklixè il l'extruciitîon lies livres lie oomplsdiiiie

pour les seumeilre à l'examen pur le comité ou per le eansvil «le surveillance?
Repense: caissier n'est pus obligé île cionner les livres liors «le son

bakitalion. !)sns le eus oà il esi liêsiradle. munquc 6'vspaoe tl'exiuninvr les livres
ailler r». Iv cuissier peul les upporler, mais il « le tirait tle rester présent el tie
reprentlre les livres quand l'assemblèo est terminés ou interrompue.

2" I^> suisse centrsle â vietielsee existe-elle légalement ou contre règlement?
Neponse: l.isex s. v. p. les ort. 2. ckîkk. Z. urt. 12, eliikk. 4. l'art. 38 «les ststuts

tie I Union Laisse ties L. k. et vous verrex: l" lju'on ne s'est jamais imaginé une
Union <ie cuisse suns une cuisse centrale obligatoire pour les caisses affiliées.
2" <)ue le comité <ie direction u le tirait «ie nommer le eaissior et ses employés. -
3n vèrilè l» cuisse centrale u existé ries le «iêkut lie l'vnion Suisse (IS septeml>re
!!>ì)2) su»» «Ire jamais interrompue.

Observation pour «sssieurs Iss caissiers.
l'our les petits montants versés au crédit lie notre compte «ie ckèques pour

paver «Zes fourniture» lie bureau on n'envoie plus liss quittances, le» quittances
pue lottiee cie la poste remet aux déposants, servent comme telle».

I>ii» u ì-ìn 5 àlailrr. ?riu»:»fr>>I. — Vdlsx ron ^,'rrulier, pn. >u v>cde>»r«. anil ütMIer >n t't»u«!»lel>l


	

